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Religionen und Kulturen begegnen: 
Mit dieser Reise wollen wir als fried­
liche Pilger Brücken schlagen und 
mithelfen, Vorurteile abzubauen und 
zur Völkerverständigung beitragen. 
Erfahrene Schweizer Reiseleiter und 
einheimische Reiseführer begleiten 
die Gruppe auf der ganzen Reise.
Reisedaten 2017: 17.02. bis 28.02, 
10.03. bis 21.03., 17.11. bis 28.11. 
(Preise pro Person ab 3050 Franken).
Unterkunft: Wir wohnen in verschie­
denen Unterkünften unterschied­
licher Klassen. In Nazareth und  
Jerusalem logieren wir in guten  
Hotels und unterwegs in einfachen 
und familiären Pensionen, bei  
Familien und Beduinen.
Wanderungen: Wir wandern auf  
guten Naturstrassen, teilweise quer­
feldein, eine Tagesetappe entspricht 
einer rot-weiss markierten Berg­
wanderung. Wir wandern nur mit  
Tagesrucksack. Der Gepäcktransport 
erfolgt mit einem Sammeltaxi.
Sicherheitslage: Israel gilt trotz des 
Gaza-Konfliktes als sicheres Reise­
land für Touristen. Auch im Westjord­
anland begegnen wir überall herz­
licher Gastfreundschaft. Die israeli­
sche Armee ist gegenüber Touristen 
zuvorkommend und hilfsbereit.  
Um auf aktuelle Veränderungen  
der Sicherheitslage reagieren zu 
können, stehen wir in ständigem 
Kontakt mit unseren Partnern in 
Bethlehem und Jerusalem.
Buchung und Information: Imbach 
Reisen AG, Luzern, Tel 041 418 00 00, 
www.imbach.ch

Auf alten Hirtenpfaden 
durchs Heilige Land
Der Geburts­
weg von Naza­
reth nach 
Bethlehem 
führt auf alten 
Hirtenpfaden 
durch Oliven­
haine und 
biblische 
Landschaften.

Von Alexander Sury

 E r hat noch gefehlt und lässt 
sich Zeit. Jetzt trottet er die 
staubige Dorfstrasse hinun­

ter, nimmt direkt Kurs auf die  
kleine Wandergruppe. Kasimir, 
der schwarze Esel, begleitet uns in 
den nächsten Tagen. Der Esel wird 
unser Picknick tragen und die 
Wasservorräte, die in den Ruck­
säcken keinen Platz mehr finden. 
Wir sind in Faqua, im nordöst­
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lichen Zipfel des palästinensi­
schen Gebietes der Westbank. 
Gleich hinter dem Hügelkamm 
geht es hinunter ins Jordantal. 

Von hier wandern wir durch 
Dörfer und historische Stätten, auf 
alten Hirtenpfaden unter Oliven­
bäumen, weit weg von den Touris­
tenströmen. Bei frühlingshaften  
22 Grad Celsius sind wir unter­
wegs durch eine Landschaft von 
rauer Schönheit mit terrassierten 
Hügeln, Olivenhainen und Pini­
enwäldern. Unser kundiger Guide 
ist der achtfache Vater Nedal, der  

mit seiner Familie in einem der 
19 Flüchtlingslager der West­

bank lebt. 

Lust auf  
Weihnachtsmärkte?  

Dann blättern  
Sie auf Seite 58.

Es ist eine Reise voller spannen­
der Begegnungen: Bauern, Bedui­
nen, Mönche. Wir treffen auch auf 
den jungen Informatikstudenten 
Abdullah, der uns in das Samari­
terdorf oberhalb von Nablus beglei­
tet. Hier lebt die kleine Gemeinde, 
die sich einst von den anderen  
jüdischen Stämmen abspaltete. 
Ein besonderes Erlebnis ist der  
Abstieg durch die von zahlreichen 
Höhlen gesäumte Auja-Schlucht 
Richtung Jordantal, wo wir auf  
einem Hochplateau bei Beduinen 
in einem vergleichsweise luxu­
riösen Zelt auf richtigen Betten 
übernachten. In Jericho fahren  
mit den roten Gondeln auf den  
nahen Berg der Versuchung. Tags 
drauf führt der Weg durch die 
Sanddünen der Judäischen Wüste 
und durch das zerklüftete Kidron-

Tal hinauf zum Kloster Mar Saba. 
In dem griechisch-orthodoxen Re­
fugium mit den aus den Felsen he­
rausgeschlagenen Türmchen und 
Zinnen lebten einst 4000 Mönche 
– heute sind es noch ein Dutzend.

Auf jeder Wanderetappe wird 
das Mittagessen zum feierlichen 
Moment. Im Schatten eines syri­
schen Christusdorns wird das 
Picknick am Boden auf einer Plas­
tikunterlage präsentiert: Fladen­
brot, Hummus, diverse Salate, 
Gurken, Tomaten, Bananen. Nach 
zehn Tagen erreichen wir unter 
stahlblauem Himmel Bethlehem, 
der Turm der Geburtskirche  
ist schon von weitem zu 
sehen.

Am Fluss Jordan, wo Jesus Christus getauft worden ist.

Idyllisch: Eine Schaf­
herde grast unter einem 
uralten Olivenbaum.

Eine Reisegruppe unter­
wegs im Wadi Bidan,  
einem fruchtbaren  
Gebirgstal Richtung  
Nablus.

Währschaft und sätti­
gend: Ein Hirtenpick­

nick in freier Natur.

Bei Al Auja trifft man auf Beduine, 
die Gemüsebau betreiben.


